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Mitglieder- 
versammlung 1992 
Daniel Miescher neu im Vorstand 

Am 23. Juni fand im Schaaner Resch 
die diesjährige Mitgliederversammlung 
der LGU statt. Wie üblich  fand die 
Versammlung nur mässigen Zulauf. 
Der Präsident Dr. Peter Goop kon-
zentrierte sich in seinem Jahresrück-
blick auf drei markante Bereiche. Zum 
einen berichtete er über das erfolg-
reich angelaufene Projekt «Natur-
schutz im Bannriet». Ein zweiter 
Schwerpunkt stellten die projektierten 
Rheinkraftwerke dar, gegen welche 
von Seiten der LGU zwei Einsprachen 
formuliert wurden. 

Schliesslich hob der Präsident hervor, 
dass das Instrumentarium der markt-
wirtschaftlichen  Lenkungsmechanis-
men inskünftig gezielt und energisch 
entwickelt und ausgebaut werden 
müsse, um das ökologische Überleben 
unseres Planeten zu sichern. 

Der Geschäftsführer Wilfried Marxer-
Schädler erwähnte in seinem Jahresbe-
richt die wichtigsten Veranstaltungen 
und Aktionen der LGU im abgelaufe-
nen Vereinsjahr. Er ergänzte dies mit 
einigen statistischen Zahlen über die 
LGU und einer persönlichen Einschät-
zung positiver und negativer Entwick-
lungen. 

Als positiv wertete er die Ökoprämien 
für die Landwirte im neuen Bodenbe-
wirtschaftungsgesetz, die Fertigstel-
lung der Naturschutzinventare, die  - 
Energiebestimmungen im neuen Bau-
gesetz und die Sensibilität der Öffent- 

lichkeit gegenüber den Rheinkraftwer-
ken. 
Sorgen bereitet auf der anderen Seite 
die Verkehrsproblematik, der Natur-
werteverlust und die klimatischen Ver-
änderungen im Gefolge des Energie-
verbrauchs und der Luftverschmut-
zung. 
Die Jahresrechnung, die mit einem 
Verlust von Fr. 337.80 endete, wurde 
ebenso einstimmig genehmigt' wie die 
Ersatzwahl in den Vorstand. Rösti 
Vogt trat auf eigenen Wunsch aus dem 
Vorstand aus und wurde durch Daniel 
Miescher ersetzt, der bereits im Natur-
schutzprojekt Bannriet engagiert ist. 
Rösli Vogt danken wir für ihre vergan-
gene Mitarbeit, Daniel Miescher wün-
schen wir viel Freude und Erfolg im 
Vorstand. 

 

UV-Strahlung kann 
gefährlich werden 
Vortrag von Prof. Leitgeb regt zum 
Nachdenken an 
Im Anschluss an die Mitgliederver-
sammlung der LGU am 23. Juni refe-
rierte Prof. Dr. Norbert Leitgeb von 
der Universität Graz über die zuneh-
menden Strahlungsgefahren. Etwa 60 
Interessierte besuchten die Veranstal-
tung. Den wenigsten von uns ist be-
wusst, von welchem Gewirr von Strah-
lungen wir tagtäglich, je nach Ort und 
Situation mehr oder weniger intensiv 
ausgesetzt sind. 
Das Spektrum reicht von den radio-
aktiven Strahlen über die Licht- und 
Wärmestrahlen bis hin zu den Mikro-
und Radiowellen. 

Die grösste Gefahr ortet Prof. Leitgeb 
bei den ionisierenden Strahlungen, 
also bei der radioaktiven und Rönt-
genstrahlung bis hin zur UV-Strah-
lung. 

Neben den natürlichen Strahlungs-
quellen (allen voran die Sonnenstrah-
lung und die Erdstrahlung) existieren 
zunehmend auch künstliche Strah-
lungsquellen.. Das sind beispielsweise 
Rundfunk- und Fernsehwellen, Mobil-
funkanlagen (Natel), Infrarot-Fernbe-
dienungen, Miktrowellengeräte, Elek-
troleitungen und -geräte, Lampen usw. 

Kritisch zu beurteilen  sind nach Mei-
nung von Prof. Leitgeb insbesondere 
die Emittenten von sehr gefährlichen  
Strahlungen, wozu Atomkraftwerke, 
Röntgengeräte oder auch UV-Bestrah-
lungslampen zu zählen sind. 

Durch vorsichtiges Verhalten kann zu-
mindest ein Teil der gefährlichen 
Strahlung vermieden werden. Speziell 
auf das Problem der UV-Strahlung an-
gesprochen erläuterte Prof. Leitgeb 
den Zusammenhang von übermässiger 
UV-Bestrahlung und der Entstehung 
von Hautkrebs oder sogar Grauem 
Star. Die natürliche UV-Strahlung der 
Sonne dringt heute stärker auf die 
Erdoberfläche durch, da durch die 
Ausdünnung und Zerstörung der 
Ozonschicht in der Stratosphäre (v. a. 
durch FCKW) der natürliche Schutz-
schild wirkungslos wird. 

Die UV-Einstrahlung ist im Einzelfall 
durch übertriebenen Gebrauch von 
Bräunungsgeräten und übermässiges 
Sonnenbaden räsch im gesundheitsge-
fährdenden Bereich angelangt. 

Die natürliche UV-Strahlung variiert 
je nach Jahreszeit und Tageszeit, Mee-
reshöhe, Reflexionsvermögen des Erd-
bodens und geografischer Breite. Sie 
ist über die Mittagszeit am intensiv-
sten. 

Natur- und Land-
schaftsschutzgesetz 
Entwurf mit  gravierenden  Mängeln 

Die LGU ist von der Regierung aufge-
fordert worden, im Vernehmlassungs-
verfahren eine Stellungnahme zum 
Entwurf für ein neues Natur- und 
Landschaftsschutzgesetz  abzugeben. 
Das Naturschutzgesetz aus dem Jahr 
1933 soll nun endlich ersetzt werden  -
eine alte Forderung der LGU. 


